
Textlic he Festsetzungen

A. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEh

1. Art der baulichen Nutzung
wNer-i.§ 9 Abb. 1 Nr, 1 BauGIES

1.1 GE-  Gewerbegebiele

Gemöß § 1 Abs. 4 Nr. 2 BouNVO werden di,e Gewerbegebiete nach Art
der eetnebe und AnIdgen und deren besanderen bedurtnissen und trgen-
schaften gegliedert: Danced" sind innerhalb der festgesetzten Gewerbe-
gebiete Aniagen und Betnebe der Abstareslfassen 1 bis V11 der Abstands-
liste vom 02.04.1e913 [Runderlass des Ministe s für Umwelf. Raumardnung
und Landwirtschaft NRW V8 5-8804.25.1 (V Nr. 1/9811nicht zulässig.

Gernö8 § 1 Abs. 5 BauNVO werden die aligemein zulässigen Nulzungen
gernäß § 8 Abs. 2 BauNVO Nr, 3 Tanksfellen Jnd Nr. 4 Anlagen für spartli-
che Zwecke nicht zugelassen.

Gernöß § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO sind die unter § 8 Abs. 3 BauNVO aufge-
führten Ausnahrnen für die rnit GE2 gekennzeichnete Teilfläche nicht Be-
standteit des Bebauungsplans. Für den rnIt C. 1 gekennzeichneten Bereich
sind de unter § 8 Abs. 3 Nr. 2 und 3 BauNVO aufgeführten Nutzungen
ousnahmsweise zulössig. Nutzungen nach § 8 Abs. 3 Nr. 1 EfauGB werden
zugelassert.

1.2 WA -  Allgerneine Wohngebiete

Gerhöß § 1 Abs. 6 Nr, 1 BauNVO wird festgesetzt, dass die nach § 4 Abs. 3
BouNVO ausnahmsweise zuiössigen Nufzungscrten nicht Bestanciteil des
Bebauungsplans werden, Die Festsetzung schtieß1 ouch den Ausschluss
von Mobiffunkonlagen mit ein.

2. Anpflonzunq von säumen und Sträucnom und sonstigen Eleptlan-
zunden sowie Moßnahmen z um Schutt. zur Ptlede und zur EnhNick-
lunq von Natur und Landschaft
(gent § 9 Abs. 1 Nr. 23 Ld-id 2.5 a BauGe;

2.1 Vermeldungs- uncl MInderungsmaßnahmen

Für den Oberbelog vori Fuß- und Radwegen dürfen nur vaerc si-
ge Materialien verwendet werden.

2.2 Begrünungs- und AusgIelchsmaßnahnien

FlavbenaurnAnpAgnzen von BAymen und Steuchero und sarstigen ae-
pflarIZIMen

Innernalb der mit Signcrtur gekennzeichneten Flöchen sind foigende
Maßnahmen bzw. Beptionzungen varzunehmen:

Tellfeche A Innerhalb der mit A gekennzeichneten Flöchen ist eine 2 m
breite freiwachsende Hecke gemöl3 nochfolgender Pflan-
zenliste onzulegen und dauerhaft zu erhalten. Je Ifm sind 5
Pftanzen zu setzen. Die Schnithöhe betrergt 1,80 m. Irn Be-

reich der Hecker cjnri Mrier.hieicirnheen Ina  hi ri Ainsar Hh-
h e von 1.50 rn zulässig.



LISTE STANDORTHEMSCHE STRÄUCHER

Cornus mas
Cornus sanguinea
Corylus aveliana
Crataegus rnonogyna
Ligustrum vutgare
Lonicera xylosteurn
Prunus spinosa
Sarix Caprea
Sambucus nigro

Kornelklrsc he
Rater Hartriege:
Hasel
EingrIffl. WeiBdorn
Gew. Liguster
Gew. Heckenkinche
Schlehe
Salwekle
Sc hwatzer Ho !under

100/150 cm
100/150 cm
100/125 crn
1C0/125 cm
60/100 cm

100/150 cm
60/100 cm

100/150 cm
100/150 crn

Telflöche B Innemarb der mit 8 gekennzeichneter Flache ist eine
baurnreiche Gehälzpflonzung entsprechend den nachfol-
gender Pflanzenlisten anzulegen und dauerhaft zu erhal-
ten. _le ange'angene 100 m2 Ptlanzfeche st ein Laubbaum
in die Pflanzung zu integrieren.

LISTE GROSSKRONIGE LAUBBÄUME (HOCHSTAMM 16/18 cm)

Acer pseudoplatonus
Carpinus belulus
Quercus robur

Bergahcm
Hainbuche
Stieteiche

LISIE KLEINKRONIGE LAUBBÄUME (HEISTER 250/300 cm)

Maus sylvestris
Prunuz avium
Pyrus communis
Sorbus aucuporia

W ildapfel
vogelkirsche
W ildblme
Eberesche

LISTE STANDORTHEIMISCHE STRÄUCHER

Cornus mas
Cornus sanguinea
Coryius aveltana
Crolaegus manogyna
Ligustrum vulgare
Lonicara xylosteum
Prunus spinosa
Safix caprea
Sarnbucus nigra

Karnelkirsche
Rote( HartriegeI
Hasel
Eingriffl. Well3don
Gew. Liguster
Gew. Heckenkinzhe
S chehe
Salweide
Schwaaer Holur ler

100/150 cm
100/150 cm
100/125 cm
100/125 cm

60/100 cm
100/150 cm
60/100 cm

100/150 cm
100/150 Cm

grriunQ ßduarundst)cke

WA - Allgemeine Wohngebiete
Auf jeciern GrundstOck ist mlndestens 1 Obstbaurn als Hochstamm oder
Halbstarnm (Art und Sorte nach Wahl) bzw. 1 einheimischer Laubbaum
gernZif3 nachfolgender Pflanzenliste zu pflonzen und dauerhaft zu unter-

flatten.

usrE KLEINKRQNIGE LAUBBÄUME IN DEN GÄRTEN

Acer rubum „Scanlon"
Carpinus betulus ..Festigiata"
Crataegus „Carrierei"
Crataegus loevigata , Paul's Scarlet'.
Crataegus rnonogyno
Sorbus aucuperia

Rotahom
Pyramiden-Hainbuche
Apfeldarn
Rotdom
Eingriffl. Weißdorn
Ebcreschecder Soiter 3C0/35Dcrn



GE - Geweroegebiet
Die Bougrundstücke innerhalb des testgesetzten GE - Gewerbegebiets
sind zu rninciestens 40 % der Grundstücksfläche zu begünen. 50 % dieser
Flächen sind mit Laubbäumen der nachlolgenden Pflanzenlisten sowie mit
standortheimischen Sträuchem entsorechena der nachfolgenden Liste
dauerhaft zu begrünen.

Auf dem verbIeibenden Flächenanleil ist eine Begrünung mit Ziersträu-
chern/Stauden no& Wahl bzw. Rosen zulössig. Die geplante randliche
Eingrünung (Te;fläche B kann auf diese Maßnahme angerechnet wer-
de n.

LISTE GROSSKRONIGE LAUBBÄUME IHOCHSTAMm 16/18 cm)

Acer pseudoplatanus Bergahorr
Caroinus betulus Hainbuche
Quercus robur Stieleiche

LISTE KLEINKRONIGE LAUBBÄUME lHEISTER 250/300 crn)

Malus sylvestris Wildapfel
Prunus aviurn Vogelkirscne
Pyrus communis Wildbirne
Sorbus aucupario Eberesche

LISTE STANDORTHEIMISCHE STRAUCHER

Comus mas Komelkirsche 100/150 cm
Cornus sarguin ea Roter Hartnegel 100/150 cm
Corylus avellana Hasel 100/125 cm
Crataegus monogyna Eingrift. Wei3dorn 100/125 cm
Ligustrum vulgare Gew. Liguster 60/100 cm
Lonicera xylosteum Gew. Heckenkirsche 100/150 cm
Prunus spinosa Schle he 60/100 cm
Solix caprea Salweice 100/150 cm
Sambucus nigra Schwarzer Holunder 100/150 cm

3. Flächen Aufschüttuneen und Aberabuneen (Straßenböschunden1
(§ 9 Abs. 1 Nr. 26 BauGE1

Die zeichnerisch festgesetzten. zur Herstellung des Straßenkorpers erfo-der
lichen Böschungen (Aufschütturgen. Abgrabungen) sind von den Anlie
gern Get den privaten Grundstücken zu dulden und in die Gartengestal
tung mit elnzubeziehen. Modellierungen der Böschungen auf den PrIva4•
grunds2cken sind zulössig.

1. Hate bauticher Ankh:lien
( § 9 Abs. 2 BauGB i.V.m. § 18 BouNVO)

Die Oberkanren der Firste der zuiössigen Bebauung dürfen gemäß § i r
Abs. 2 Nr. 4 BouNVO folgende maximale Höhen 3ber den in der Plan
zeichnung jeweilig zugeordneten Bezugshöhen nicht überschreiten:

WA - Aligemeine Wohngebiete -= max. 11.0 m
GE - Gewerbegebiete = max. 10,0 m



B. GESTALTUNG BAULICHER ANLAGEN
(gern. § 9 Abs. 4 BouG3 i.V.m. § 86 BauO NRW)

1. Materialien Fassadenausbildunq

GE Gewerbegebiete

• Ausbildung von Fassaden
Die Fassadenseiten sind in ihrer Architektur in einern Achsrnaß von 10 Us
15 rr deutlich vertikal zu gliedern. Die Geliederung isl durch Vor- una
Rücksprünge der Außenwand von mind. 30 cm Tiefe oder durch gleich-
wertige gestalterische Ausdrucksmittel vorzunehrnen.

• Materialwahl
Die Wandflöchen der Fassaden könnon in alien Morena lien mit nIcht re.
fiektierender Fläche hergestellt werclen. Unzulöss;g sind Fassadenplatten
mit Schiefer-. Nahxstein- oder Ziegelsteinimitationen.

WA - Allgemeine Wohrtgebiete

• Materiarien Fassaden
Für die Fassaden sind folgende Materiolien un7ulössig: Naturstein- unci
Klinkerimitationen sowie bunte Platten und spiegelnde bzw. refleldierende
Kunststoff- und Metudrriuler r.

• Materialien Dächer
Als Matericnien für die Dacheindeckung sind ausschließlich Tondachziegel.
Betondochsteine hlaturschiefer, Metalleindeckungen in den Farben grau
bis anthrazit, dunkelrot bis rotbraun zulössig. Solarelemente sind zuÖssig.

2, Dochtermen, Dec hnelauneen

Als Dachform ist ausschließlich das geneigte Dach rnit Dochneigungen
von k 25° zuessig. Bei Doppelhäusern sind die Dachneigungen und de
Firstrichtungen von den unmittelbar angrenzenden Nachbargebauden zu
übefr let
Auf untergeordnete bauliche Anlagen und Garagen ist diese Vorschrifi
nicht anzuwenaen.

3. Dacheauben und Dacheinschnitte, Dachaufbauten

Dochgauben und Dacheinschnitte sind in einer rnaxirnalen Gesamtlönge
bis zur Halite der jeweiligen Trauflönge zulössig. Der Mindestabstand Zuf

Giebeiwand betrögt 1,50 m. Der einze:ne Dochoufbau bzw. -einschnitt
dart max. 3.00 rn breit sein.
Solarkollektoren und sonstige Anlagen zur Gewinnung regenerotiver Ener-
gie bind in die Dachtlöcee zu integrieen oder in gleicher Ncigung wic das
Dach aufzusetzen. Bei Flachadichern dürfen die Solarkollektoren die Ober-
kante Dach um bis zu 1.50 m überschreiten.

4. Einfriedunaen

Innerhalb der folgendermaßen • • • • morkieren nicht überboubarer.
Grunfielcksfliichen sind Einfriedungen von der öußeren Grenze der Ver-
kehrsfläche mindestens 1 .09 rrt abzurücken.



C. HINWEISE

Die bei Bodenbewegungen auttretenden archäobgischen Bo-
denfunde und -befunde oder Zeugnisse riehschen und pftan-
chen Lebens ous erdgeschichtticher Zeit sind gemäß Gesetz zum
Schutz und zur Pflege der Denkrnäter im Londe Nordrhein-
Westfalen (Denkrnaischutzgesetz DSchG) vorn 1.03.1980 iGV.
NRW S. 277/SGV. NRW 224) dem Rheinischen Amt für Bodendenk-
malpflege. Auf3enstelle Overath. Gut Eichtal. An der B 484. 51491
Overate+. Tel.: 02206/9030-0. Fax: 02206/9030-22 unmittelbor zu
rrielden. Dessen Weisung der+ Fortgang der Arbeiten ist abzu-
warten.

2. Der Rheinisch-Bergische Kreis wei.st darauf hin. doss der inn Mange-
biet onfallende Bodenaushub erstrangig im Plangebiet verbleibt
und landschaftsgerecht eingeoout wird. Überschüssiger Boden-
aushub 1st ordnurigsgemäß entsprechend den abfallrechtlichen
Bestimmungen zu entsorgen.

3. lrn Plongebiet sind bei Auffinden von Bombenbiindgan-
gem/Kamofmitteln während der Erdbauarbeiten aus Sicherheits-
gründen die Arbeiten sofort einzustellen und der Kampfrnittet
räumdiensf der Bezirksregierung Köln, TeL: 0221/1473860, die
nächragelcgoric Polizoidionstztelle oder dos Ordnungsanit der
Stadt Overath zu benachhchtigen.

4. Der Flughafen Köln-Bonn weist darauf hin, class sich das Ptangebiet
zwar außerhalb der Lärmschutzzone C des LEP IV befindet, Flug-
iärmbeiastungen jedoch grundsötzlich nicht auszuschließen sind.


